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Editorial

Über unsere Bildschirme flimmern tagtäglich Berichte zu terroristischen

Ereignissen. Die bedrohlichen Szenarien im Ausland rufen laut nach neuen,
verstärkten Sicherheitsvorkehrungen im Inland, um solche Ungeheuerlichkeiten

im eigenen Staat zu verhindern. Zwei Dinge werden dabei ersichtlich:

Sicherheit funktioniert und inszeniert sich in einem engen Zusammenspiel

mit Unsicherheit(en) und ist oft von einem nationalen Grundverständnis

geprägt.
Das vorliegende Bulletin kombiniert deshalb den Sicherheits- mit dem

Staatsbegriff, um verschiedene Perspektiven und Herangehensweisen zu
diskutieren. Die in diesem Heft zusammengestellten Beiträge entfalten das

Spektrum rund um Sicherheit, Unsicherheit und Staat mit historischen und

gegenwärtigen, konzeptionellen wie empirischen persönlichen wie pro-
fessionalisierten Aspekten und regen zum Weiterdenken auf all diesen

Ebenen an.

Den Anfang macht Julian Genners Text, der Sie an einen in der Ferienzeit

alltäglichen Schauplatz der Sicherheit bringt und zwar an den Flughafen.
Vor dem Betreten des Flugzeugs werden nicht nur Koffer, sondern auch
Reisende von Sicherheitsscannern durchleuchtet. Genner diskutiert entlang der
Debatte um die Umsetzung technologischer Sicherheitsmassnahmen, wie

zum Beispiel den sogenannten Nacktscanner an Flughäfen, wie das

Verständnis von Sicherheit von gesellschaftlichem Wandel geprägt wird. Mit der

Verknüpfung historischer Komponenten und globaler Dimensionen
argumentiert Julian Genner überzeugend, wie durch technologische Innovationen

Sicherheit immer mehr zur Ware verkommt. Eine globale und historische

Perspektive mit einem noch breiteren Blickfeld bringt David Bozzini in
seinem Beitrag «Penser les questions de sécurité» ein. Er bespricht Aspekte
gesellschaftlicher, sozialer und politischer Sicherheit, und konzentriert sich

dabei vorrangig auf die Abhängigkeit der Staatenbildung von der Herstellung

von Sicherheit in einem politisch geprägten Umfeld. Bozzini führt dazu

den Begriff der sécuritisation ein und bietet einen Einblick in unterschiedliche

anthropologische und soziologische Forschungen rund um den

Themenschwerpunkt Sicherheit und Staat. Wie staatliche Sicherheit umgesetzt
werden kann, veranschaulicht Stephanie Schmidts Darstellung eines alltäglichen

Polizeieinsatzes in einem «Problembezirk». Das empirische Beispiel
offenbart, wie gerade der Versuch, Sicherheit herzustellen, ins Gegenteil
münden kann - in ein Gefühl der Unsicherheit. Schmidt veranschaulicht,
wie die Diskussion zwischen den Gefühlen Sicher- und Unsicherheit hin und

her pendelt, während staatlichen Institutionen, wie der Polizei, die Rolle

zugewiesen wird, für geordnete Verhältnisse zu sorgen. Wie weit das

Spannungsfeld sein kann, lassen ferner die beiden Interviews erahnen, die Lara
Gruhn mit zwei Personen geführt hat, die das Asylwesen der Schweiz aus

eigener Erfahrung kennen. Die Geflüchtete Y., eine «vorläufig Aufgenom-
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mene», erzählt von ihrer Ankunft in der Schweiz vor sechs Jahren und von
ihren Erlebnissen mit dem schweizerischen Asylverfahren. Eindrücklich
schildert sie, inwiefern ihr Bedürfnis nach Sicherheit stets mit einem Gefühl
der Unsicherheit verschränkt bleibt. Eine weitere Perspektive gibt das

Gespräch mit Leonie Samadi, die Einblicke in ihre Tätigkeit als stv.

Sektionschefin im Testbetrieb Zürich des Staatssekretariats für Migration
(SEM) gewährt. Mit der Beschreibung der täglichen Herausforderung, über

Asylgesuche zu entscheiden, wird der Themenschwerpunkt Sicherheit und

Staat abgerundet.

Im Namen der Redaktion

Aurelia Ehrensperger/Anja Hammerich

aurelia.ehrensperger@uzh.ch/anja.hanimerich@bluewin.ch
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